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haft iſt Jnul 2 a hez u 4 handelt ſich e o c e tmüchte Haag 15 Juli Obwohl die Beſtimmungen des arbeiter n nahezu allgemein Es handelt ſich angeſichts der Geringſchätzung die die Arbeiter für das engliſche Flotte jedenfalls noch für einige
worden Munitionsgeſetzes den Ausſtand mit einer Geldſtrafe in hier um eine gewaltige Kraftprobe zwiſchen der Munitionsgeſetz an den Tag legen ſehr ſchwierig Arbeiter e n d a in reif Jüvprer Reriern

2 e et r arbeiter erklärte daß das Einſchreiten der Regierungreichun M en Regiernt er Arbeiterſche T R v t Tr rn Höhe von 100 Mark täglich bedrohen weigern ſich die engliſchen Regierung und der Arbeiterſchaft T mit einem Streikverbot die Lage weiter verſchlimin S z mert habe Die Bergarbeiter von Südwales häht da er Kohlengrubenarbeiter in Südwales deren ungefähr Rotterdam 15 Juli Der Rotterdamer e e e e e d dert Berc dwales hättenewonne 000 äf C nut meft Kam Por Eine ältere Meldung über die Lage beſagt 50 000 der ihrigen an der Front die ſich durch Tapferkeitgtaphr 160 dort beſchäftigt ſind dem Befehl der Regierung Ter meldet aus London Der parlamentariſche Ver Haa 13 J z b u C T auszeichnen Aber die Arbeitgeber benutzten die gegen

i er Times ſpricht ſich übe Streikgefahr ir agag 15 Jult Lhror 5 Di rtigeauf Wiederaufnahme der Arbeit nachzukommen Nach Soler uverſichtlig h re n D neten ev L in den Kohlenhergwerlen n r w er vo wärtige Zwangslage um die gerechtfertigten Forderun
e 2 chtlich aus Die meiſten anderen Soen h r dwales ſe es gen der Arbeiter abzulehn Ein Verſuch die Arbeitereiner Meldung von Het Vaderland ans London iſt der Blätter ſind weniger zuverf ich tlich Ma n erwa rtet daß t hli ch daß der Premierminiſter mit Lloyd Ge orae am ſ ſtande zwang weiſe zu verhindern würde die

2 von 200 000 Grubenarbeitern heute 140 000 in den Aus heute dort zuſammen hinfahren werden um den Berg ſchlimmſten J nusſtand unter d ſ uben arbeiter te 140 in ven Aus Heite i ſchlimmſten Folgen habenAn s ſt r den ſüdwaliſchen Berg ſtand treten werden Die Lage iſt für die Regierung arbeitern den Ernſt der Lage klarzumachen Die t 7

Schützen

4 Kom
tem Ge
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Elbing

4/59 und
plötzlich

acht in der Oſtſee
l ezi t e 279r Wisby 15 Juli Von Ljugarn auf Gotland wird telephoniert daß geſtern von Einbruch der Dunkelheit bis 2 Ahr nachts ein mäch
pitze die tiges Feuermeer geſehen worden ſei Fiſcher die ſich nachts auf dem Meere aufhielten berichten von einer heftigen Kanonade B
ges 3 Jn dlanke ſie
deckungs

t EinKelen Ser amtliche öſterreichiſche Bericht Ein engliſcher i für Wilfons Jta ieniſcher Miniſterrat wurde und daß im Zuſammenhange damit Raum öder einzige große Hafen der Schweden mit Finnland
T

a 21 53ine Tr W T Wien 15 Juli Amtlich wird ver ntiworr r der italieniſchen Grenze 15 Juli Der herbindet geſperrt wurde Alle ſchwediſchen SchiffeDer Ap lautbart r Juli 1915 Kopenhagen 15 Juli Ein engliſcher Bericht an das ich en J hebwwy ſe ſtern In e befaßte mußten nach ihren Häfen zurückkehren nachdem keinung des Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Waſhingtoner Saat wepa ement riet Wilſon die i alten der bedrohlichen Lage Libyers wo ruſſiſcher Lotſe ihnen entgegengekommen war B
g Die allgemeine Lage hat ſich nicht geändert Antwort der Vereinigten Staaten an Deutſchland ſo ab rich die italleni chen Truppen eine Umgruppie e

in er Am Dnjeſtr abwärts Nizniow kam es am nörd zufaſſen daß ſie in Wirklichkeit eine Wie erholung der rung vornehmen uns weitere Gebiete räumen nur Belgrad von Fliegern bombardiert
t m Venedig und in der frangöſiſch Botan t 4e lichen Flußufer an mehreren Stellen zu erfolgreichen erſten amerikaniſchen Note über den Unterſeeboote be wurde derkue ge Kämpfen unſerer Truppen wobei 11 Ofiziere und krieg darſtellt L a J urde der 14 Juli lebhaft gefeiert T Mailand 15 Juli Die Blätter melden

S o Tgruppen 500 Mann des Feindes gefangen wurden Poi dxi Neue Twſtrengungett an den daß feindliche Flieger Bomben über Belgrad abwarfen
ſämtliche Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz oinegaré rit Dardanell und großen Sch aden anrichteten Menſchenverluſte waren
ind der Gegen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo W T Paris 15 Juli Präſident Poincaré D anellen nicht zu verzeichnenW T Paris 15 Juli Präſident Poincaré W r nicht er r 9 rerhielten unterhielten die e wieder ein lebhafteres Ge führte in ſeiner Rede im Jnvalt h aus Ruß W T Athen 12 Juli Aus Mytilene wird T U Rom 15 Juli Die Blätter veröffentlichen
Königl Sie verſuchten auch mehrere Infanterie land und h Abe vom 14 Juli gemeldet Die Angriffe der Alliierten eire Bukareſter Depeſche welche beſagt daß auf zwei

u und rantre ch tten retan um den r n 55 S F M Jen en zwiſchen Sdrauſſina J Polazzo J n n Jrtan um den Briede wurden trotz der letzten Niederlagen heute mit verzwei für Serbien beſtimmte Petrol eur mſchiffe in Cernavoda
gen vurden aber wie immer unter großen Verluſten zu erhalten Aber der militäriſch mperalismus der Anſtrengungen gegen Atſchi Baba und Krithia eine Exploſ on ſtattfand die gewaltigen Schaden verTr des zurückgeſchlagen Zen ralmächte habe den Krieg gewollt Nach der brü wieder aufgenommen Kriegsſchiffe bombardierten auf urſachte Zwei Perſonen wurden getötet Die Explo

her v V d rer un J roler Grenzgebiet hat ſich nichts n Kriegserklärung an Rußland n veite Entfernungen die Dardanellenforts ſion ſoll durch Bomben würfe fremder Flie

iein on edentung ereigne h r v u le J z 3 der rurſocht worden ſeint war Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes rin deu ſcher Bot hafter ver el rucht von der W V B Konſtantinopel 15 Juli Der Ge n C r a l t e icht wir
zir samt p H f C r Feldmarſchalleutnant Pari r Bct kerun t S n d u ſt a b tet u mit An der V r d a n l l e n f r n tu dieſem ehe e e e zwang unſere Artillerie ein feindliches Torpe doboot und Zwei ſerbiſche Flieger gefangendem franzöſiſchen Miniſterium d Kern die in dem Srn Erſatz d ſ t Diſh Art e nen i e zur Flucht verſenkte eine Budap 5 Jul hieſige Blätter meldenchtstages Kr egsrat in Po en Bureau in der Wilhelmſtr Fabei als feindliche Schaluppe und ſetzte eine zweite in Brand muhe haſt tiſche King u das am vergangenen

3 Das Wolffſche Telegraphenburean meldet Aus Kaſus belli vorgelegt fran An Der Front im Jrak werfen wir den Feind nach Donnerstag ſeinen vergeblichen Angriff auf Neuſaatz
Poſen wird uns mitgeteilt auf Nürnberg geworfen Die ß wuch vor heftigem anrpre n dem cr große Verlu ſte erlitt zurück und Peterward in verſuch e am 8 J ongauufer nieder

T war Kürzlick ilten S M der Kaiſf d Köni z ſchmachvollen Handlu m V Wir zählten im Gebiet von Vattiers 500 feindliche Ge gehen da es von Treffern der öſterreichiſchen Artil
as zwar urgl y weilten S M der Kaiſer und König auf 5 eriebhung fallene Der Feind brachte auf zwei ganz angefüllten erie beſchädigt worden war Die beiden feindüchen
heftiges ſeiner Reiſe zum Kriegsſchauplatz nördlich der Pilica der Nentrantat Zelgiens der Arzachtung auer Ver Booten Tote und Verwundete fort Unſere Verluſte ſind Flieger die ſich in der Maſch ne befanden wurden gee hier Gleichzeitig traf Generalfeldmarſchall v Hin i rage der Terroriſierung der Bevölkerung der beſetzten 1 Leutnant und 5 Soldaten gefallen 21 verwundet fangen genommen Das Flugzeug ſelbſt ſt wenig be

d Hand denburg ein Seine Majeſtät hatten mit ihm und Gebiete der barbariſcher ihrur Frankreich ſe gen unſere dige ge nrit feindliche Geſchoſſe ſchädigt D T
ha Dyufer des hru t Ann verwundeten nur einen SoldatenTrotzdem dem Chef des Generalſtabs des Feldheeres General der 9as Opfer des bru alen Angi e worden Se Ja er ſich Infanterie von Falkenhayn eine längere Be Aiſtens e von dieſem Kriege ab wie jeder Bürger Neuer Haup angriff auf die Zhr einziges gen deutſche

uerpauſe ſprechung im Schioß Frankreichs wiſſe Dardane ſen armerA W T Berlin 15 Juli Durch eidlich2 T Kopenha en 15 Juli Ei Meldung des W T Berlin 15 Juli Durch eidlichenachdem 563 Zhort Ein ttentat auf das Ehepaar T Kopenhagen 15 Juli Einer ung des l r um 19 u ſiſchen Saatsangehöauf tas Ruſſiſcher n Egiltagr p Wciaagero M n zufohhe bereiten die Verbände Tun ſagen von e r a rateng t iſt bekannt geworden daß ufſfiſck Sol enen durch W J B 9 Petersburg 15 Juli Ber t des Ah aug 9 ten in fieberha Cr Elle einen teuer n allgemeinen A n 91 I 1 St er M e St ober r 1 14 bei
h Tr u t 2 O ar iff nnf t Baordone Dre M augsn 141 e hl ihrer zlereablöſen Großen G eneralſtabe d 12 Juli i be r e 7 B Breda 15 Juli Die Jndependence 9 T auf die Dardan ellen r Die in Malta den Budwieci ruſſiſche Untert anen deutſcher

e mit trat der Feind den Narew Am 13 Juli be Belge meldet aus Paris unter dem 13 Die franzöſi Aeerten Kriegeſch ffe ſind nach de reellen zur lAbſtam mung 27 Männer und zwei Frauen derenaſſe mit mächtigte ſich der Feind rechts der Pi ſſa unſerer Schützen ſche Zenſur unterdrückt Berichte über ein Attentat auf gekehrt Von England und Frankreich ſind neuen Se Familien ſeit Jahrzehnten in Rußland wohnen und

S v 5 h terinn 4 ffe n n gryne n 7 a t c le ließ t uplar J c lgräben auf einer Breite von zwei Werſt wurde aber Caillanux und Frau Als das Ehepaar Caillaux am i e e d r Rie große Anzahl Seren Angehörige in der ruſſiſchen Armee ſtehen er
W z 3 r 2 den rer R 1 V und ennengen von r C 4 l e u 11 4 4 l 41 J 4 bi S r wieder hinausgeworfen Zwiſchen Drzyc und Lydinia Montag früh in Paſſy eine Spazierfahrt machte wurde rn n a W rmartet en Angriff barmungslos zuſammengetrieben geſchlagen gemarterta zogen ſich unſere Truppen vor anrückenden ſtarken feinde ein Kraftwagen angehalten mehrere Perſonen ſtürzten och vo g de S i ien Man erwartet den Angriff nd ohne vorheriges Urteil aufgehängt haben An

55 J 5 t 22 n S J un v d 9 rli i i DDIMVv L le i 1 C 4 d 4 v9 lichen Kräften auf die zweite Bef feſtigungs inie zurück ſich auf die Jnſaſſen und hieben mit Schlagringen ſo l vor Ende J den Mißhandlungen hat ſich auch der Oberſt des
dem ſich Auf dem linken Weichſelufer hat ſich nichts verändert Prutal auf beide ein daß die Doſer blutüberſtrömt zu Die engliſche Marinemiſſion i in Athen ruſſiſchen Jnfanterieregiments Nr 105 beteiligt indem

zr Kom Unſere Armee nahm vom 4 bis 11 Juli 297 Offiziere ſammenbrachen Nach der Tat erſchien die Polizei Jn er die Gefangenen mit Füßen trat Der einzige GrundKomp und 22 464 Soldaten gefangen ſchwer verletztem Zuſtande wurden Caillaux und Frau ſoll bleiben für dieſe ſchreckliche Handlung war daß die unglück

2 2 c 1 T o Me 1 3 inif C c x b n n t uz K 0 p en h a 9 en 15 Juli D er Rus koje Jnvalid ragt J Blatt ne Hier da in n n P ge 7 B Athen 14 Juli D ie hieſige engliſche Marine lichen Opfer ruſſiſcher Bar barei deut ſch k1 lin ge n de

5 t Vas J er ierzu daß e tigen Aariler in t 9 reiſung N M r t
er war meldet daß deutſche Truppen den Narewüber Politikern durch Zuſchriften Lynchjuſtiz anged droht wurde miſton hat on ihrer re di Anweiſung e halten Namen trugen

ß i ſſ i ſchni 3 unter Ver icht auf Urlaub bis Ende September aufRuſſen auch im Abſchnitt s nick t ger uſchritten haben und die Ruſſ ch falls ſie ihre Friedenswünſche nicht aufgäben ihrem Poſten zu bleiben Nach ihrer Abreiſe werden Der Kolonialkriegalle ſeine

Reihen g g ickgek zt B T n zui reycLyd ickgehen mußten D W e r nahen Re 4eher in a Die Jtatiener und das Natbuch du i Sie r rhe theche Regierung W T London 15 Juli Wie die Times aus
durch andere yfrietere ren rer Salisbury meldet fanden verſchiedene Gefechte zwiſchenrch einen Die amerikaniſche Antwort auf die Lugano 15 Juli Das in Jtalien im Auszuge ver Mit der Marine miſſion hat E ngland die griechiſche r iriert br en und be n hen Truppen mit

n brei de rret o thucd rennet e t Jlotte do S r r 9 De e Liliu 4 v giſchen 48 deutſche Note breitete öſterreichiſche Rot b uch begegnet dort natürlich Flotte in der L and Es will dieſen Vorteil nicht auf Deutſchen an der Grenze von Nord Rhodeſiag ſtatt
ieg ſcharfſter Krittt Der parlamentar He Gewahrsmann gebe n Mehrere Patrouillen Hee Feindes wurde fch e c 4 III DUilleCI Ves Feinde vurden au eut

m S C Me 15 d t 4 p 1wußtlos Amſterdam Juli Nach N ewyorker Meldungen es Corriere della ra bezeichnet das Rotbuch als t Sebi Il D Fei iff Jnniw a kar J des Corriere della Sera bezeichnet das Rotbuch als d chw dens n ſchem Gebiet überfallen Der ind griff am 29 Jnnien dürfte geraume Zeit vergehe t bis die amerikaniſche Ant einen Ausbund der Verlegenheit und erklärt es g D Wi ſ an S ede geg e Pritiſe en bercorn mit v àindlich J g9 J ze el i e n Aus du T de T J t u a t es er t er t e e die itiſch Stellung bei Ebercorn mit 70 EuropäernW J 2 nüge brit S Inihm der wort auf die lehte deutſche Note ertig Keſtellt iſt Wie das Grünb i um Punkt ch y t Weſten der Newyorker Korr des Daily Teleg berichtet ver n v e d n ſunden a Be die engli e e e 00 Eingeborenen und 3 Maſchinengewehren an wurde
für 14 den 1 X C r her urd netriebel P f f 17 S i 2 t Jfeinde langt dieſe amerikaniſche Antwortnote welche die end ſonder t es unwahr daß böruch des Drei Nopenhagen 15 Juli Der ſchwediſche Sozialiſten her Zur trieben Auf fern er Vu Vn lo

gültig letzte in dieſer Angel gebe fein werde ſorg hundvertrages durch Jtalien am 4 Mai noch weiter ver führ r Branding erklärte im Pen t Journal Weiße getotet und mehrere Wir erloren

M A l uleg r 9 1 t e i lliclt 2 7 n 2 a Toten non en en i 3 2 20 22 e 2Er vlies fältigſte Ueberlegung und von Waſhingtoner offiziellen handelt wurde Von dem Anerbieten die Oeſterreich nach Schweden beoba chte die an täm digſte ur korrekteſte an Aben verwundet en g mit e Schwarze
en liegen Kreiſen wird die Weiſung ausg gegeben das amerikaniſche dem 4 Mai machte und die vorher durch die Hände aller N eutra lität werde ſich aber über ſeinen nach Vurden er e Ilende Die militäriſche Hrganiſation
id Dann Publikum möge es nicht als ein Zeichen von Schwäche möglicher Polinker gingen und auch veröffentlicht wurden De utſchtand oder wohin es ihm ſonſt beliebe von Rhodeſiens iſt vollendet

welches der Regierung auffaſſen wenn ſich die Entſcheidung ver hätten Sal andra und Sonnino überhaupt keine Notiz niemand Vorſchriften machen taſſen Alle Zwgnge war Beute unferer Bootrte Hier zögere B mehr genommen einmal weil ſie allzu ſpät kamen ſo regeln ſeien daher wirkungslgs und würden Schwedens oote
e de a Genf 15 Juli Priv Telegr Der dann weil ſie den notwend gen Zwecken der italieniſchen Feſtigkeit nicht erſchüttern B T London 15 Juli Lloyds meldet Der Dampfer

eu Ipre 2 R r 5 e r 1 5brachte Derald meldet ans Newyork 72 Mitglieder des rn nicht bie Bereht Dedurſte es r erer Minengefahr an der finniſchen Küſte Rym aus Bergen von Tynedock nach Rocheford unter
r Beweiſe um die Berechtigung und die Heilie des J ca wurde geſter n e ſter Divi Kongreſſes ſind im Staatsdepartement vorſtellig ge italien ſchen Kri de dieſer Auszug Stockholm 15 Juli Die ſchwediſche Seefahrt noch wegs wurde geſtern abend 125 Meilen ſüdſüdweſtlich

e e 9 n r eAußer worden auf beſchleu nigte Einber uf u n g des aus z de em öſter rei hilchen Rochne her ein ſolcher Beweis Finnland iſt von neuem ernſt bedroht DT ens Nyheter ar Leuchtſchiff Shipwaſh torpedier t Die Be
Kongreſſes durch Präſidenten Wilſon 5 ſein B berichten daß dieſer Tage die finniſche Külte miniert l ſatzung landete unverſehrt in Yarmouth D



Der Bericht des Großen Hauptauartiers

vom 15 Juli
Weſtlicher KriegsſchauplatzJn et bers ſprengten wir geſtern weſtlich

von Wyhytſchaete mit gutem Erfolge Minen
Jn der end von Souchez griffen die Franzoſen

zum Teil mit ſtärkeren Kräften an verſchiedenen Stellen
an ſie wurden überall zurückgeſchlagen

Nordweſtlich vom Gehöft Beau Séjour in der Cham
pagne kam ein feindlicher Handgranatenangriff infolge
unſeres Minenfeners nicht zur Durchführung
Die Franzoſen machten geſtern bis in die Nacht

hinein wiederholte Verſuche die von uns eroberten Stel
lungen im Argonner Walde zurückzuerobern
Trotz Einſatzes großer Munitionsmengen und ſtarker
aufs neue herangeführter Kräfte brachen ſich ihre An
griffe an der unerſchütterlichen deutſchen Front An
vielen Stellen kam es zu erbitterten Handgranaten und
Nahkämpfen Mit ungewöhnlich großen Verluſten be
zahlte der Gegner ſeine ergebnisloſen Anſtrengungen

Die Zahl der franzöſiſchen Gefangenen hat ſich auf
68 Offiziere 3688 Mann erhöht Der Erfolg unſerer
Truppen iſt um ſo bemerkenswerter als nach über
einſtimmenden Gefangenenausſagen die Franzoſen für
den 14 Juli den Tag ihres Nationalfeſtes einen großen
Angriff gegen unſere Argonner Front vorbereitet hatten

Auch öſtlich der Argonnen herrſchte geſtern erhöhte
Gefechtstätigkeit Jm Walde von Malancourt wurden
Angriffsverſuche des Feindes durch unſer Feuer ver
hindert

Jm Prieſterwalde brach ein franzöſiſcher Vor
ſtoß verluſtreich vor unſeren Stellungen zuſammen

Ein franzöſiſches Flugzeug wurde beim Ueber
fliegen unſerer Stellung bei Souchez getroffen und ging
brennend in der feindlichen Linie nieder Ein zweites
wurde bei Henin Litard heruntergeſchoſſen Führer und
Beobachter fielen verwundet in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn kleineren Gefechten an der Windau abwärts
Kurſchany wurden 2 Offiziere 425 Ruſſen zu Gefan
genen gemacht

Südlich des Njemen in der Gegend von Kalwarja
eroberten unſere Truppen bei Franciszkowo und Oſowa
mehrere ruſſiſche Vorſtellungen und behaupteten ſie
gegen heftige Gegenangriffe Nordöſtlich Suwalki
wurden die Höhen von Olscanka von uns erſtürmt 300
Ruſſen gefangen genommen und zwei Maſchinengewehre
erbeutet

Südweſtlich Kolno nahmen wir das Dorf Krusca
ſowie feindliche Stellungen ſüdlich und öſtlich dieſes Dor
fes und ſüdlich der Linie Tartak Lipniki 2400
Hehgeeue und acht Maſchinengewehre fielen in unſere

and
Die Kämpfe in der Gegend von Prasznuysz wur

den erfolgreich fortgeführt Mehrere feindliche Linien
wurden von uns genommen und die in den letzten
Februartagen heiß umſtrittene und von den Ruſſen ſtark
ausgebaute Stadt Prasznuysz ſelbſt von uns
beſetzt

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unerander

Oberſte Heeresleitung

Acht Monate in
franzöſiſcher Gefangenſchaft
Bericht über meine Gefangenſchaft und über die Zu

ſtände in den Breſter Gefangenenlagern
Von Paul Gowa Hamburg Deichſtraße 50

Nachdruck auch auszugsweiſe nur mit Erlaubnis
des Verfaſſers

Fortſetzung

Dies war denn auch tatſächlich der Fall und zwar
mußten fünf Mann von uns hinausgehen Zwei be
kamen je einen eiſernen Topf Waſſerſuppe mit einge
ſchnittenem alten Brot und je einen eiſernen Topf mit
Bohnen Der letzte kam mit einem Sack Brot Außer
dem gab es wieder einen Eimer Waſſer und jeder er
hielt einen Zinnlöffel Dieſer Zinnlöffel bildete auch
drei Wochen hindurch unſere ganze Ausſtattung Am
Nachmittage wurden wir auf den Hof geführt und wer
ſich als Offizier legitimieren konnte mußte heraustreten
während die andern wieder in der Kaſematte einge
geſchloſſen wurden Abends wurde uns zum erſten Male
erlaubt unſern Kübel herauszutragen un zu leeren
Am nächſten Tage wurden wir morgens in einen Hof
getrieben und je zwei und zwei mußten wir vor einen
Offizier treten während zwei Soldaten uns ſämtliche
Taſchen unterſuchten Alle ſpitzen Gegenſtände ſogar
Schlüſſel ſelbſt von einem ein ſilberner Zahnſtocher
wurden als gefährlich abgenommen jedoch durften wir
Geld wie ſämtliche Schmuckſachen behalten Darauf
wurden wir wieder eingeſchloſſen Für die Folge ge
ſtaltete ſich das Leben nun ſo daß wir zwei mal am Tag
Nahrung erhielten und zwar gegen zwölf und gegen ſechs
Uhr Da wir keine Teller hatten mußten wir nachein
ander aus den eiſernen Schüſſeln eſſen Wir bekamen
jetzt auch Fleiſch und zwar zwei große Stücke Da uns
aber alle Meſſer abgenommen waren mußte das Fleiſch
mit den Händen auseinander geriſſen werden welche wir
ſeit Tagen nicht mehr gewaſchen hatten da wir erſt am
Montag alſo am 5 Tage unſerer Gefangenſchaft zum
erſten Male Gelegenheit hatten uns zu waſchen und zwar
an einer Pumpe welche die Aufſchrift trug Gefähr
liches Waſſer Späterhin wurde uns das Fleiſch ge
ſchnitten geliefert mußte aber ſtets aus der Hand ge
geſſen werden Jrgendwelche Beleuchtung wurde nicht
geliefert Wenn es dunkel wurde wurde es eben dunkel
Eine Reinigung des Raumes gab es nicht Mit Stroh
büſcheln wiſchten wir den Steinboden auf da ſich durch
das ſich ſtets zermahlende Stroh und durch den von
48 Mann hineingetretenen Schmutz dicke Staubmengen
bildeten welche ſich in allen Atmungsorganen feſtſetzten
Um dieſen Staub etwas bekämpfen opferten wir
zum Sprengen einen Teil un Trinkwaſſers Dieſes
war auch ekelhaft und übelſchmeckend da es zum größten
Teil in alten Segeltucheimern gereicht wurde Morgen
mahlzeiten heißen Kaffee gab es überhaupt nicht
40 Minuten am Tage wurden wir hinausgelaſſen und in

ne njeres

J rurh J n 9den Burggraben geführt jedoch war es an einem Tage
Ameoie un rne n 7 m n n 22beiſpielsweiſe morgens um 7 während es am nächſten

Tone erſt nachmittags um 5 Ubr war ſodaßerſt nachmitta um 5 Uhr war ſodann wir manch
1 c

mal hintereinander eingepfercht 34 Stunden in den ver

r t R F 7gitterten und verſchloſſenen halbdunklen Kaſematten

e 34 4 5 2lagen Man vergegenwärtige ſich was für eine Luft
n J rhier herrſchte Wir gingen abwechſelnd an die offenen

Fenſter um durch die Schienen hindurch etwas friſche
Luft zu kriegen Nach zirka 14 Tagen bekamen wir erſt
einen Deckel für den Kübel und Griffe zum Anfaſſen

Der verehrte Leſer wird entſchuldigen daß ich hier
manches berührt habe was nicht gerade äſthetiſch iſt
aber um der Oeffentlichkeit ein ungefähres Bild von
den Qualen zu geben welche wir in dieſen drei Wochen
in Crozon durchzumachen hatten waren dieſe Angaben
notwendig Es wäre vielleicht noch hinzuzufügen daß
das Gepäck erſt ſpäterhin auf dem Charles Martel
ausgeliefert wurde mit einigen wenigen Ausnahmen
welche nach 24 Wochen Gefangenſchaft in Crozon unter
ſtrenger Aufſicht etwas Wäſche aus ihren Koffern nehmen
durften Wir ſind die ganze Zeit in Crozon nicht aus
unſeren Kleidern herausgekommen haben außer einigen
Kranken weder Decke noch Kiſſen gehabt und konnten
nicht einmal die Wäſche wechſeln Da die meiſten aus
den heißen Ländern Amerikas kamen ſo froren ſie ganz
entſetzlich in den ſchon kühlen Nächten Eine Woche
nach unſerer Einlieferung errichtete man in einem Hof
der Feſtung ein Zelt in welchem wir für teures Geld
einige Lebensmittel wie Brot Wein Bier Eier Obſt

ans Sarbiuen außerbem Henbener kücher und Saſſe kaufenkonnten Da e faſt alle nur e ledes Geld

führte waren 27 gen m Geld ium n zu Dieſes Geſchäübernahm dann mit Erlaubnis des Kommandanten ein
Kanonier und dieſer Ehrenmann hat uns nach allen

rin der Kunſt ausgezogen Um den Mann vor aller
Welt zu brandmarken deſſen Wucher beſonders die
armen Auswanderer ſchädigte von welchen wir ca 200
unter uns hatten gebe ich ſeinen vollen Namen wieder
Gaſton Dambrung Villa Monplaiſir Pornichet Lre
Jnfre Für einen Papierdollar gab er durchſchnittlich

Jn ben Gängen Batterien auf den aufdem Fußboden lagen der nen die
Ratten und Fern war kein Mang m nMorgen gab es in der Zrübe heißen ſchwarzen e

t e gab es wohle en ehend au FleMakkaroni dazu wieder ein Stück Brot nd Feght n

liches Das Eſſen blieb auch in der Folge in der Art
nur daß das Fleiſch mit Stockfiſch abwechſelte und Mak
karoni mit Erbſen Bohnen oder Reis Ab und zu gab
es mal Käſe Kakes oder ähnliches als Nachtiſch Wenn
unſer Leben auch nicht gerade komfortabel oder luxusiös
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3 Franken 50 für ein Zwanzigmarkſtück 18 Franken 50
Für einen Hundertmarkſchein hat er einem Berliner
Herrn der als Mitglied des Roten Kreuzes bald frei
gekommen iſt 20 Franken geboten Silbergeld wurde
überhaupt nicht genommen Da wir alle nur gegen
franzöſiſches Geld in der Kantine etwas bekamen ſo
waren wir auf dieſen Wucherer angewieſen der da auch
ſehr viele reiche Leute unter uns waren ein glänzendes
Geſchäft gemacht hat Am 23 September kam der Be
fehl daß wir mittags auf ein Schiff kämen Was man
mit uns machen wollte wußten wir natürlich nicht je
doch befürchteten wir alle daß es jetzt nach Afrika ginge

Hiermit wäre der Abſchnitt Crozon erledigt Jch
möchte dieſen jedoch nicht abſchließen ohne den Ober
leutnant de Groot erwähnt zu haben welcher uns ſtets
in der liebenswürdigſten Weiſe begegnet iſt und alles
was in ſeinen Kräften ſtand für uns getan hat im Unter
ſchiede zu den meiſten anderen Offizieren welche ein
Vergnügen daran gefunden hatten uns zu quälen undfür die geringfügigſten Urſachen und manchmal auch ohne

Anlaß Gefängnisſtrafen und Stubenarreſte verhängt
haben So wurde beiſpielsweiſe ein Zimmer acht Tage
lang eingeſperrt da der Offizier bei einer Reviſion feſt
geſtellt haben wollte daß jemand von einem Stück Draht
mit welchem die Eiſenbahnſchienen befeſtigt waren ein
Stück abgedreht hatte Unſer Zimmer erhielt beiſpiels
weiſe vier Tage Stubenarreſt weil einer von uns auf
dem Hofe gelacht hatte Der Betreffende wurde drei

in Einzelhaft abgeführt Aehnlich iſt es auch
anderen Gruppen ergangem Gott ſei Dank haben ſich
die Verhältniſſe nach und nach weſentlich beſſer geſtaltet
aber was die Franzoſen dieſe drei Wo lang an uns
geſündigt haben werden wir ihnen nie vergeſſen können

Auf dem Kreuzer Charles Martel
Am Mittag des 23 Septembers traten wir den Rück

marſch nach Le Fret an um von da auf den alten Kreu
zer Charles Martel hinübergebootet zu werden Es
war dieſes ein uraltes Schiff welches ſchon zum Abbruch
beſtimmt war jetzt jedoch in den Breſter Kriegshafen
hineingeſchleppt um uns darauf zu internieren denn
man war wohl mittlerweile höheren Ortes darüber klar
geworden daß wir unter dieſen Umſtänden in Crozon
nicht länger hätten durchhalten können Die Fahrt durch
die Bucht war uns ſchon eine Erholung und Abwechſlung
geweſen ſodaß wir recht vergnügt auf dem Charles
Mariel anlangten Wenn das Schiff auch vollſtändig
ausgeräumt war ſodaß ſich weder Stuhl noch Tiſch auf
dem ganzen Schiffe befand ſo war unſere Lage doch mit
einem Schlage eine ganz andere geworden denn vor allen
Dingen hatten wir friſche Luft ſo viel wir wollten und
die Bemannung welche natürlich Marine war kam uns
ganz wohlwollend entgegen Wir blieben in Gruppen
zuſammen wie wir in Erozon im Zimmer bei einander
waren Jede Gruppe hatte ſich ihren Gruppenführer
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S 30 27 177 215 7k 74 w739war ſo kamen wir uns doch mit der Erinnerung an Cro

zon wie im Himmel vor Dazu hatten wir noch das
roße Glück bis in den November hinein ſchönes

Wert zu haben ſodaß wir uns größtenteils an Deck
aufhalten konnten Um ſechs Uhr wurde aufgeſtanden
um 9 Uhr zu Bett gegangen Die Zeiten wurden
durch Trompetenſignale bekannt gegeben Hier in dem
Kriegshafen hatte das Auge auch etwas Abwechflung
Kriegsſchiffe kamen und gingen wurden beladen etc etc
Wenn es auch oft ein komiſches Gefühl war ein Kriegs
ſchiff zum Kampf gegen unſere Brüder ausfahren zu
ſehen ſo waren wir doch wenigſtens aus der ſchreckli
Eintönigkeit herausgeriſſen die uns in der Feſtung faſt
verrückt gemacht hatte da wir auch nicht das Geringſte
zum Leſen hatten Mittlerweile war auch der Briefver
kehr mit der Heimat eingeleitet und Mitte Oktober kamdie erſte Poſt aus Deutſchland Wenm Briefe zu der
Zeit auch oft vier bis fünf Wochen gingen ſo war es
doch ſtets ein Glückstag wenn man mal etwas aus der
Heimat hörte Die für unſere Unterhaltung und Ver
pflegung notwendigen Arbeitsleiſtungen wie Waſſer
pumpen Proviant und Kohlentragen Deckwaſchen etc
mußten natürlich von uns gemacht werden Zeitungen
bekamen wir auch hier nicht Wir waren alſo über die
Kriegslage ziemlich im dunkeln was uns natürlich ein
ſehr quälendes Gefühl war Anfang November kamen
verwundete deutſche Soldaten welche in Breſt aus dem
Hoſpital entlaſſen waren zu uns und von dieſen erhielten
wir alſo die erſten maßgebenden Nachrichten ſeit unſerer
Abfahrt aus Amerika Man kann ſich vorſtellen wie
glücklich die Soldaten waren nach längerem Aufenthalt
im Lazarett wieder unter Landsleuten zu fein die ſich
ihrer mit Freuden annahmen und ſie mit Hilfe der Kan
tine und ihres Gepäcks ausſteuerten da man ihnen bei
der Entlaſſung aus dem Hoſpital nichts gegeben hatte
als ihre beſchädigte Uniform Vielen fehlte die Kopf
bedeckung anderen wieder Stiefel eine große Anzahl
kam ohne Hemd und einer bam ſogar ohne Hoſe an Allen
Soldaten waren die Knöpfe abgeſchnitten welche ſich die
Franzoſen als Souvenir aufbewahrten Sou
venirs von deutſchen Soldaten ſind die Franzoſen aller
Kreiſe wie toll Als größte Trophäe gilt ein Helm mit
der beliebten Pickel

die Tätigkeit der italieniſchen vVefreier

in Frigul
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier wird

gemeldet

Ein I onleriſt des k und k Jnfanterieregiment
Nr 92 wurde von einer Koſakenpatrouille gefangen ge
nommen ausgefragt dann freigelaſſen und nachdem er
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zöſiſchen Vorgeſetzten Jeder Mann erhielt eine Hänge
matte zwei en einem Blechteller Löffel und Gabel

Gruppe erhielt einen Raum angewieſen und der
nun einen Platz ſo gut er ihn ebeninzelne ſuchte ſich

finden konnte iſch durfte man gerade nicht ſein

Alſo m folg oeche ch woßl selbst
m

gewählt und dieſe wieder verhandelten mit den fran ſich auf 50 Schritte von der Pakrouille enifekni haſſte von

derſelben meuchlings erſchoſſen
uch vom italieniſchen Kriegsſ latz kommen

Nachrichten über völkerrechtswidrige lungen und
Grauſamkeiten unſerer Feinde Es handelt ſich in dieſem
Falle um in Frigaul begangene Grauſamkeiten Am

I Juni vürwedgen an 300 Friauler Flästlinge welche

vor dem ba Treib iSan Sorenzo i eng n Frecnt dern rn
Zurücklaſſung ihres Hab und Gutes ſich neuerdings
unter öſterreichiſchen Schutz begaben die öſterreichiſo
ungariſche Jſonzofront Die Jtaliener kamen am
2 Juni abends 6 Uhr nach San Lorenzo eine Kom
pagnie zirka 200 Berſaglieri der Regimenter 9 29 und
133 auf Rädern Zuerſt nahmen ſie den Ortspfarrer
Kauſſig Giuſeppe und den Bürgermeiſter Orzan Antonio

efangen Dieſer mußte unter Androhung des Erchießens die italieniſche Trikolore hiſſen Beide wurden

mit Gewehren und Bajonett bedroht und ihnen Ans
agen über die Oeſterreicher maledetti Tedeschi un
ere Stellungen uſw erpreßt Daſſelbe Se den ſich

in ihren Häuſern ruhig verhaltenden Ortsbewohnern
Endlich wurde der et und der Bürgermeiſter mit
über 20 Männern nach Udine weggeſchleppt Sich ſträu
bende Leute wurden mit dem Bajonett geſtochen und mit
Kolbenſtößen angetrieben Nun wurden die übrigen Be
wohner drangſaliert mehrere von ihnen durch Schüſſe
getroffen ſo eine Turus Virginig und Viſinti Egidio
in Vinzenzo verwundet und abends abgeführt Den
ganzen Tag wüteten die Jtaliener wie eine wilde Horde
bedrohten jeden Moment ein anderes Haus und ver
langten daß man die Stellungen der Oeſterreicher an
ebe und quälten und ängſtigten die Leute beinahe zu
ode Frauen wurden beläſtigt und geſchändet So

wurde aus dem Hauſe der Lucia L ihr Mann mit Ge
walt entfernt und ſie von den wilden Soldaten geſchändet
Nicht beſſer erging es der Maria L und Maria O
Später kam auch Kavallerie und Infanterie in kleinen
Patrouillen und ſchloſſen ſich dem wilden Treiben an
So wurde von einer Kavalleriepatrouille ein gewiſſer
Francesco Medeott an ſein Pferd gebunden und mußte
neben den Reitern mitlaufen fortwährend mit dem Re
volver bedroht Als dann am 5 Juli vormittags unſere
Artillerie die Jtaliener aus San Lorenzo vertrieb ver
ließen alle Familien von über 350 Häuſern mit Zurück
laſſung ihrer Habe den Heimatsort und flüchteten nach
Görz von wo ſie ins Hinterland weitergeſendet wurden
Männer Frauen und Kinder äußerten ſich einſtimmig
daß ſie nie und nimmer geglaubt hätten daß die Jtalie
ner ſolche Barbaren ſeien ſo jeder Ziviliſation und Kul
tur bar Dabei iſt zu betonen daß ſich die Jtaliener ſo
in Friaul benahmen einem Lande das ſie angeblich be
freien wollen

Kriegsallerlei
r und gräbt bis er endlich ſein Grab ſich

gräbt Aus dem Felde teilt der Frankf Ztg ein
Kriegsteilnehmer folgenden eigenartigen Vorfall mit
Es hatte in der Nacht gründlich gewittert und da ich
dienſtfrei war machte ich einen kleinen Spaziergang
der mich an dem kleinen Soldatenfriedhof vor
beiführte etwa 300 Schrite von meinem Quartier Dort
ſah ich unſeren prächtigen Ortsgeiſtlichen ſtehen neben
einer Bahre auf der ein blutjunger Huſar lag DanelDaneben
ſtanden vier alte Landſturmleute die eifrig ein Grab
ſchaufelten was nach dem heftigen Regen der Nacht
etwas anſtrengend war Ein kurzes Gebet und die
Schollen ſtürzten nieder auf die Leiche Schon wollten
die Landſturmleute weiterziehen als der Pfarrer ſie bat
doch noch ein Reſervegrab auszuwerfen da er nicht
immer Arbeitsmannſchaften habe Aber nur einer von
den vieren blieb zurück und grub bereitwilligſt allein noch
ein Grab aus Jch unterhielt mich noch einige Zeit mit
ihm und erfuhr daß er Badener ſei ein kleiner Bauer
mit zahlreicher Familie der älteſte Sohn müſſe jet
auch hinaus Schließlich betrachtete er ſtolz ſein Werk
und erntete Lob und Dank des Geiſtlichen Wer weiß
meinte er im Fortgehen welch luſtigem jungen Bur
ſchen ich alter Kerl da das Grab bereitet habe Gegen
Mittag führte mich der Gang zum Eſſen wieder am
gFriedbofe vorbei und ſchon wieder ſtanden einige
Landſtürmer um den Pfarrer und verrichteten ein ſtilles
Gebet Als ich näher trat ſah ich auf der Bahre meinen
Landſturmmann Auf dem Heimwege war er von einem
Granatſplitter zerriſſen worden er hatte ſich ſelbſt
das Grab geſchaufelt

Der galante Haudegen Eine amüſante Geſchichte
aus dem deutſch franzöſiſchen Krieg wird nach
den Erinnerungen von Verdy du Vernois der den
Krieg als Abteilungschef im Großen Generalſtab mit
machte in der Voſſ Ztg erzählt Ein deutſcher Gene
ralmajor hatte beim Vorrücken durch das franzöſiſche
Gebiet mit ſeinem Stabe Unterkunft in einem ſehr nobel
eingerichteten kleinen Landſchloſſe gefunden Die Herrin
des Hauſes eine würdige alte Dame empfängt ihn mit
allen Rückſichten des ancien regime Das abends ein
genommene Diner verlief ſo glänzend daß der Genera
eine Befriedigung auf jede Art und Weiſe auszudrückenle Nur hinderte ihn die geringe Kenntnis der
franzöſiſchen Sprache an der geeigneten Uebertragung
ſeiner Gedanken Nach dem Diner trat man auf den
Balkon um hier Kaffee und Likör zu nehmen Da brach
gerade der Halbmond durch die Wolken und ließ der
prächtigen Park in einer magiſchen Beleuchtung er
ſcheinen Jetzt riß ſich der General zuſammen nahm
alles was er an franzöſiſchen Worten wußte legte die
eine Hand auf den Arm der würdigen Marquiſe und
zeigte mit der anderen nach dem Himmel Voyer
Madame quel joli demi monde

Goethe über die engliſche Kriegsanleihe Ein Ein
ſender macht in der Frankf Ztg auf folgende Verſe
Goethes in den Reimſprüchen und Zahmen Rei
men aufmerkſam da ſie nicht übel auf die neue eng
liſche Kriegsanleihe paſſen

Daß ich bezahle
Um zu verführen
Das gilt in Weſten
Das gilt in Oſten
Daß ich bezahle
Um zu verlieren
Das ſind ich dächte
Sehr ſchlechte Koſten

Amerikas Antwort an Deutſchland
z Amſterdam 15 Juli Präſident Wilſon derch Fere n Windſor Vermont aufhält kehrt dieſe Woche

noch nicht nach Waſhington zurück man nimmt folglich
an daß die Antwort auf die deutſche Note erſt Ende der
nächſten Woche abgehen werde

Der Millionenſchaden bei den Mos
kauer Pogromen

z Petersburg ſindirekt 14 Juli Jn einergemeinſamen Beratung der Direktoren haben ſämtliche
ruſſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften beſchloſſen für den
durch die jüngſten oskauer Pogrome verurſachten
Schaden nicht aufzukommen Sie berufen ſich auf den
Wortlaut der ruſſiſchen Normalpolice wonach die Haf
tung bei Aufſtänden und Revolten erliſcht Von Ruſſen
iſt allein bisher ein Schaden durch Raub und Brand
in der Höhe von 53 Millionen Rubel angemeldet von
Reutralen weitere 19 Millionen Der Schaden den
Unverſicherte die meiſt wenig begütert ſind erleiden
wird auf ungefähr 20 Millionen geſchätzt

Sie ſind nicht mehr wähleriſch
W T London 5 Juli Das Kriegsamt hat

die Leute die wegen ſchlechter Zähne ſchlechter Augen
und geringer körperlicher Fehler h wurden
ſe efordert ſich zu erneuter ärztlicher Unterſuchung zu
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